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Für all die melancholishen Seelen,


die ein paar düstere Worte zu


schätzen wissen.





Abgeschlossen




Der Schlüssel steckt, doch es ist abgeschlossen,


keiner der mich weckt, mein Herz verdrossen.


Keiner dreht ihm um,


in mir ist es stumm.


Mein Herz so lebendig, es pumpt wie wild.


Es wartet darauf, dass die Sehnsucht gestillt.


Und doch ... brauch ich dazu dich?


Oder reich auch ... ich?





Alltagskreisel


Täglich dreht sich das Rad,


immer machen, immer tun.


Es wäre ja auch fad,


sich ständig auszuruhn.


Jeden Morgen steh ich auf


und der Tag nimmt seinen Lauf.


Waschen, anziehn, Zähne putzen,


ungeliebtes Beinhaar stutzen.


Ob zur Arbeit oder nicht,


täglich ruft uns doch die Pflicht.


Lasst uns zwischen all dem nicht vergessen:


Hin und wieder was zu essen.


Und auch mal was Schönes machen,


auch des Öfteren zu Lachen.


nicht nur in des Lebens Mühle


ohne Achtung auf Gefühle.


Kannst du nicht mehr, ruh dich aus.


Ohne Pause hälts keiner aus.





An die Angst


Du bist immer da, begleitest mich,


doch bremsen lass ich mich nicht.


Ich hör nicht auf dich,


beachte dich nicht.


Ich gehe weiter, du gehst mit,


jeden Tag, jeden Schritt.


Hab mich schon lang an dich gewöhnt,


hab mich ganz mit dir versöhnt.


Du willst mich schützen, mich bewahren,


ich soll die sichren Wege fahren.


Doch immer sicher macht keinen Sinn,


da komm ich doch nirgendwo hin.


Kann nicht unter der Glaskuppel leben,


kann nicht über der Erde schweben.


Nimm das Risiko in Kauf,


indem ich ohne Rüstung lauf.


Für deinen Schutz will ich dir danken,


für die Gefahren die oft sanken,


wenn ich auf dich hörte


auf deine Richtung schwörte.


Doch manchmal muss ich weiter gehen,


muss hinter deine Schranken sehen.


Du kommst mit mir hinein in die Gefahr,


dich vielleicht gar nicht so gefährlich war.





Angst


Die Angst sie kriecht mir unters Fell,


zäh und langsam, gar nicht schnell.


Kann ihr nicht entkommen,


bin ihr nicht entronnen.


Schnürt mir meine Kehle zu,


finde dank ihr keine Ruh.


Mein Herz versinkt in ihr,


finster wird es in mir.


Ich will wieder sorglos sein,


frei und mit mir selbst allein.


Ohne Ballast durchs Leben gehen,


aufrecht ohne Angst hier stehen.





Blinde Angst


Nicht nur Liebe macht blind, sondern auch Angst,


du siehst nicht, dass du nicht haben kannst, was du verlangst.


Du kannst nicht alles unter Kontrolle halten,


Menschen nicht wie Bücher verwalten.


Das Leben spielt nicht nach deinem Plan.


Nach dem was du willst, kräht kein Hahn.


Was ist das Leben ohne ein wenig Risiko?


Gesetzt und kontrolliert, willst du das so?


Ich kann dich verstehn, zu tief bist du verletzt.


Du hast keinen Willen, der Berge versetzt.


Du bist stark und doch kannst du nicht raus.


Du verschanzt dich in deinem Haus.


So vieles kannst du nicht mehr sehn,


meinen Wunsch nach Vertrauen nicht verstehn.


Deine Mauern sind viel zu dick und zu hoch,
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